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Als lohnende Abstecher seien noch erwähnt:

13. »  Kirchliche Friedhöfe und Gruftkapelle

Die Gruftkapelle wurde 1911 vom Grafen Friedrich II von Landsberg
– Velen und Gemen erbaut. Die Gruft wurde seit der Erbauung
von der gräflichen Familie genutzt. Die letzte Beisetzung fand im
Jahr 1956 statt. Heute wird die oberirdische Kapelle als Auf-
bahrungsort für die Kirchengemeinden genutzt. Die Gruft hat 36
„Grablegungen”, 10 Grabstätten sind belegt.

14. »  Schönstatt-Au

Die 1946 gegründete Nordprovinz im Säkularinstitut der Schön-
stätter Marienschwestern erhielt 1960 im Becking ihr neues
Provinzhaus. Zuerst wurde das Ancilla-Heiligtum geweiht. 1972
folgte die Weihe der Kirche „Marie Verkündigung“. Im Laufe der
Jahre wurde die Schönstatt-Au zu einem Bildungszentrum zur
Stärkung des religiösen Lebens. Dem Provinzhaus ist ein Wohn-
und Pflegeheim für alte Schwestern angegliedert, erbaut 1978.

15. »  Neue Mühle in Gemenwirthe

Die neue Mühle liegt an der Burloer Straße. Die früheste
Erwähnung erfolgte in zwei Verkaufsurkunden von 1373 und 1397.
An der Mühle befinden sich Wappensteine von 1461 und 1688.
Die Mühle war bis 1939 im Besitze des Hauses Gemen. Heute ist
dort ein Landhandel untergebracht.

16. »  Sternbusch

Um 1730 wurde im Wald, nördlich der Burg, ein Waldpark nach
französischem Vorbild angelegt.
In gerader Fortsetzung des aus dem Vorsaal über die Gräfte nach
Norden führenden Wassersteges wurde eine breite, vierreihige
Allee angepflanzt, an der westlich ein 170 x 200m großer Park
entstand. Er war von Wassergräben umgeben und in zwei Hälften
geteilt. Die östliche Hälfte war durch zwei Meter breite, mit Hecken
eingefaßte Wege in 16 Dreiecke aufgeteilt. In der Mitte trafen sich
acht dieser Wege sternförmig und gaben der ganzen Anlage den
Namen „Sternbusch“.

Auf ihrem Schnittpunkt erhob sich ein achtseitiges, zweige-
schossiges Lusthaus von sechs Metern Durchmesser. Um 1900
verschwand das zur Ruine verfallene Gebäude. Heute sind nur
noch Fundamentreste vorhanden.
Der westliche Teil der Anlage hieß der „Wald“. Er wurde von zwei
sich rechtwinklig schneidenden Wegen in vier Rechtecke aufgeteilt.
In der Mitte stand ein besonders großer Baum. Im Laufe der Zeit
entstand ein Hochwald, der nach Beendigung des zweiten Welt-
krieges abgeholzt wurde.
Von dem ehemaligen prächtigen Waldpark ist nichts mehr übrig-
geblieben. Heute kann man sich nur noch an den noch vor-
handenen Gräben ein ungefähres Bild von der ehemaligen Anlage
machen. Der Sternbusch ist heute ein Vogelschutzgehölz.
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